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Bekanntmachung
über den Berkehr mit Brotgetreide und

Mehl ans dem Erntejahr 1915.
Bom 28. Zuni 1915

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (R.G.Bl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen.

I. Beschlagnahme.
§ 1. Das im Reiche angebaute Brotgetreide, nämlich

Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen) sowie Emer und
Einkorn allein«der mir anderem Getreide außer Hafer ge¬
mengt, wird mit der Trennung vom Boden für den Kom¬
munalverband beschlagnahmt, in dessen Bezirk es gewachsen ist.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf den Halm
und das aus beschlagnahmtem Brotgetreide ermahlene Mehl
(einschließlich Dunst). Mit dem Ausdreschen wird das Stroh,
mit dem Ausmahlen die Kleie von der Beschlagnahme frei;
für die Kleie gelten die 88 42—46.

§ 2. An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Ver¬
änderungen nur mit Zustimmung des Kommuneloerbandes,
für den sie beschlagnahmt sind, oorgenommen werden, so-
weit sich aus den 88 3—6, 21, 22 nichts anderes ergibt.
Das gleiche gilt von rechtsgeschäftlichen Verfügungen über
sie und von Verfügungen, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestsollziehung erfolgen.

§ 3. Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berech¬
tigt und verpflichtet, die zur Erhaltung der Vorräte erfor¬
derlichen Handlungen vorzunehmen; er ist berechtigt und
auf Verlangen der zuständigen Behörde verpflichtet, auszu-
dreschm.

Die Landeszentralbchörden oder die von ihnen bestimm¬
ten Behörden können über Zeit und Art des Airsdreschens
Bestimmungen erlassen.

§ 4. Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte
erforderliche Handlung binnen einer ihm von der zuständigen
Behörde gesetzten Frist nicht vor. so kann die Behörde die
erforderlichen Arbeiten auf seine Kosten durch einen Dritten
vornehmen lassen. Der Verpflichtete hat die Vornahme auf
seinem Grund und Boden sowie in seinen Wirtschastsräumen
und mit den M-tteln seines Betriebs zu gestatten.

Das gleiche gilt, wenn der Besitzer das Brotgetreide
nicht binnen einer ihm von der zuständigen Behörde ersetz,
ten Frist ausdrischt.

§ 5. Erstreckt sich ein landwirtschaftl. Betrieb über die
Grenzen eines Kommunaloerbandshinaus, so darf das be¬
schlagnahmte Brotgetreide innerhalb dieses Betriebs von
einem Kommunalverband ln den andern gebracht werden.
Mit der Ankunft des Brotgetreides in dem Bezirke des
anderen Kommunalverbandes tritt dieser hinsichtlich der Rechte
aus der Beschlagnahme an die Stelle des bisherigen Kom¬munaloerbandes.

Der Besitzer hat die Ortsänderung binnen drei Tagen
unter Angabe der Getreidearten und ihrer Mengen beiden
Kommunalverbänden anzuzeigen.

8 6. Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren Vorräten
») zur Ernährung der Selbstversorger auf den Kopf und Monat neun

Kx Brotgetreide,verwenden: dabei entsprechen einem KZ-Brotgetreide
800 Kr Mehl. Als Selbstversorger gelten, vorbehältlich einer an¬
deren Bestimmung nach tz 49 ä, der Unternehmer des landw. Be¬
triebs, die Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich des Gesindes
sowie ferner Naturalberechtigte, insbesondere Altenteiler, und Ar¬
beiter, soweit sie Kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Brotge-
treibe oder Mehl zu beanspruchen haben:

b) das zur Herbst- und zur Frühjahsbestellung erforderliche Saatgutverwenden;
«) selbftgezogenes Saatgetreide für Saatzwecke veräußern. Als Saat-

getreide im Sinne dieser Verordnung gilt nur Saatgetretde, das
nachweislich laus landw. Betrieben stammt, die sich in den letzte»
2 Jahren mit dem Verkaufe von Saatgetreide befaßt haben. Die
veräußerten Mengen sind von dem Veräußerer dem Kommunal-
verbande binnen drei Tagen anzuzeigen.

Die Reichsgetreidestelle(8 10) hat unter Berücksichti¬
gung der Borratsermittlung vom Herbst 1915 zu bestimmen,-
ob die Sätze von neun Kilogramm Brotgetreide und acht¬
hundert Gramm Mehl beizubehalten oder welche Sätze an
ihre Stelle zu setzen sind.

Sie kann ferner bestimmen, welche Mengen Saatgut
auf das Hektar verwendet werden dürfen; in diesem Falle
sind die Landeszentralbehörden ermächtigt, die Saatguimengen
bei dringendem wirtschaftlichem Bedürfnisse für einzelne Be¬
triebe oder ganze Bezirke bis zu einer von der Reichsge-
treidestelle zu bestimmenden Grenze zu erhöhen.

8 7. Die Beschlagnahme endet mit dem freihändigen
Eigentums erwerbe durch die Reichsgetreidestelle oder den
Kommunalverband, sür den die Vorräte beschlagnahmt sind,
mit der Enteignung, einer nach8 6 zugelassenen oder einer

von dem Kommunaloerbande genehmigten Verwendung oder
Beräußernng, durch eine solche Veräußerung jedoch erst dann,
wenn infolge davon das Brotgetreide aus dem Bezirke des
Kommunaloerbandesentfernt wird.

8 8 Uebsr Streitigkeiten, die aus der Anwendung
der 88 1 bis 7 sich ergeben, entscheidet die höhere Ver¬
waltungsbehördeendgültig.

8 9. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schasst,
insbesondere aus dem Bezirke des Kommunaloerbandes, für
den sie beschlagnahmt sind, entfernt, sie beschädigt, zerstört,
verarbeitet oder verbraucht;

2. » er unbefugt beschlagnahmte Bor äte verkauft, kauft
oder ein anderes Veräußerung»-- oder Erwerbsgeschäft über
sie abschließl;

3. wer die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen
Handlungen pflichtwidrig unterläßt;

4. wer als Saatgetreids erworbenes Brotgetreide ohne
Genehmigung der zuständigen Behörde zu anderen Zwecken
verwendet;

5. wer eine ihm nach den 88 5, 6 obliegende Anzeige
nicht in der gesetzten Frist erstatte» oder wissentlich unvoll¬
ständige oder unrichtige Angaben macht.

m . Bewirtschaftung des Brotgetreides.
8 17. Die Kommunaloerbändshaben aus Grund der

Srntenflächenerhebung nach der Bundesratsverordnungvom
10. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 331) und der Ermitt¬
lungen der Ernte nach den Schätzungen durch Sachverstän¬
dige bis zum 1. August 1915 der Reichsgetreidestelle anzu-
gcben, wie groß die Ernteerträge ihres Bezirkes nach den
einzelnen Getreidearten zu schätzen sind. Sie haben ferner
die Zahl der Selbstversorger(8 6 Abs. 1u) und der oer-
sorgungsberechtigten Bevölkerung mitzuteilen, sowie anzuge-
ben, welche Menge-, als Saaizctrrkde in Betrieben der im
8 6 Abs. 1o bezeichneten Art gezogen sind und voraussicht¬
lich an Empfänger außerhalb des Kommunaloerbandesge¬
liefert werden.

8 18. Der Kommunaloerband hat unbeschadet des ihm
nach8 20 Abs. 1 Satz 2 zustehendcn Rechtes dafür zu
sorgen, daß die beschlagnahmten Vorräte zweckentsprechend
ausbewahrt und ordnungsmäßig behandelt werden.

Der Gemeindevorstand Hai dafür zu sorgen, daß das
Saatgut (8 6 Abs. Id , Abs. 3) ausbewahrt und zur Be¬
stellung wirklich verwendet wird.

8 19. Aus dem Bezirk eines Kommunaloerbandes
darf Brotgetreide, das ihm gehört oder für ihn beschlagnahmt
ist, Vorbehalt der 88 5, 27 Abs 2 nur mit Genehmigung
der Reichsgetreidestelle entfernt werden. Der Genehmigung
bedarf es nicht, wenn es an die Reichsgetreidestelle oder zu
Saatzwecken(Saatgetreide, Saatgut) geliefert werden soll.

Der Kommunalverband darf Brotgetreide oder Mehl
an die nach8 14 Abs. 1 <l bezeichneten Betriebe nur mit
Genehmigung der Reichsgetreidestelle liefern. Er darf die
Berfütierung von Hinterkorn nur gemäß den Festsetzungen
der Reichsgetreidestelle(8 14 Abs. 1A) zulasten.

8 31. Das Eigentum an den beschlagnahmten Bor¬
räten kann auf Antrag durch Anordnung der zuständigen
Behörde der im Antrag bezeichneten Person übertragen
werden. Der Antrag wird von dem Kommunalverbande,
sür den beschlagnahmt ist, in den Fällen des § 21 Abs. 2,
8 22 von der Reichsgetreidestelle gestellt.

8 32. Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe
ist vor der Enteignung sestzustellen, welche Vorräte sie nach
dem Maßstab des 8 6 für die Zeit bis zum 15. Aug. 1916
zur Ernährung und als Saatgut nötig haben.

Bei Unternehmern landw. Betriebe ist ferner das in
ihrem Betriebe gewachsene Saatgetreide festzustellen, wenn sie
sich in den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von
Saatgetretde befaßt haben.

Diese Vorräte sind auszusondern und von der Enteig¬
nung auszunehmen: sie werden mit der Aussonderung von
der Beschlagnahme frei.

8 33. Die Anordnung, durch enteignet wird, kano an
den einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirkes oder
eines Teiles des Bezirkes gerichtet werden; im elfteren Fall
geht das Eigentum über, sobald die Anordnung dem Be¬
sitzer zugeht, im letzteren Falle mit dem Ablauf des Tages
nach Ausgabe des amtlichen Blatts, in dem die Anordnung
amtlich veröffentlicht wird.

8 34. Der Erwerber hat für die überlassenen Vorräte
einen angemessenen Preis zu zahlen. Bei Gegenständen,
sür die Höchstpreise festgesetzt sind, wird der Uebernahmepreis
unter Berücksichtigung des zur Zeit der Enteignung gelten¬
den Höchstpreises sowie der Güte und Berwertbarketi der
Vorräte nach Anhörung oonjSachverständigen von der höheren

Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt. Sie bestimmt dar¬
über, wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.

Bei Gegenständen, für die keine Höchstpreise festgesetzt
sind, tritt an Stelle des Höchstpreises ein Preis, der unter
Berücksichtigung der tatsächlich gemachten Aufwendungen,
und soweit dies nicht möglich ist, durch Schätzung zu er¬
mitteln ist.

8 35. Der Besitzer hat die Vorräte, die er freihändig
übereignet hat oder die bei ihm enteignet sind, zu verwahren
und pfleglich zu behandeln, bis der Erwerber sie in seinen
Gewahrsam übernimmt. Dem Besitzer ist hierfür eine an¬
gemessene Vergütung zu gewähren, die von der höheren
Berwoliungsbehördeendgültig festgesetzt wird.

§ 36. Ueber Streitigkeiten, die sich bei dem Enterg-
nungsoerfahren und aus der Berwahrungspflicht(8 85) er¬
geben, entscheidet endgültig die höhere Verwaltungsbehörde.

Ueber Streitigkeiten, die sich aus der Lieferung
(8 14 Abs. I k, 88 20—22, 8 24) zwischen der Reichs-
gctreidestelle und einem Kommunaloerband ergeben, ent¬
scheidet endgültig ein Schiedsgericht. Das Nähere hierüber
bestimmt der Reichskanzler.

8 37. Wer das ihm als Saatgut belassene Brotge¬
treide(8 32 Abs. 1) oder das ihm belassene Saalgetreide
(8 32 Abs. 2) ohne Genehmigung der zuständigen Behörde
zu anderen Zwecken verwendet, oder wer derB rpflichtimg
des 8 35, Vorräte zu verwahren und pfleglich zu behan¬
deln, zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.

IV . Auswahlen und Mehlverkehr.
8 38. Die Mühlen haben das Brotgetreide zu mahlen,

das die Reichsgetreidestelle oder der Kommunaloerband, in
besten Bezirke sie liegen, ihnen zumeist. Sie haben das
ihnen zugewiesene Brotgetreide und das daraus ermahlene
Mehl zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

Weigert sich eine Mühle, so kann die zuständige Be¬
hörde die erforderlichen Arbeiten auf deren Kosten mit den
Mittelnd.Mühlenbrtriebs durch einen Dritten vornehmen lasten.

8 40. Die Reichsgetreidestelle kann Mahllöhne und Ver¬
gütungen sür die Verwahrung und Behandlung sestsetzen.
Die Festsetzung von Mahllöhnen ist auch für die Fälle zu¬
lässig, sür die Mahlpflicht nicht besteht.

Soweit die Reichsgetreidestelle keine Mahllöhne oder
Vergütungen festgesetzt Hatz können die höheren Verwaltungs¬
behörden dies tun.

8 41. Ein Kommunaloerbanddarf Mehl ohne Ge¬
nehmigung der Reichsgetreidestelle nur innerhalb seines Be¬
zirkes abgeben. Die Rücklieferung von Mehl an die Reichs¬
getreidestelle nach8 29a, wird hiervon nicht berührt.

8 42. Wird Brotgetreide von einem Kommunaloerband
oder einem Selbstversorger zum Ausmahlen zugewiesen, so
ist die Kleie aus Verlangen an den̂Kommunaloerband oder
den Selbstversorgern zurückzugeben.

Die Reichsgetreidestelle hat die beim Auswahlen ihres
Getreides entfallende Kleie der Bezugsoereinigung der
deutschen Landwirte, G. m. b. H. zur Verfügung zu stellen.
Derselben Stelle haben die Mühlen die Kleie zur Verfügung
zu stellen, die in ih-em Eigentume steht.

Die aus dem Brotgetreide der Heeresverwaltungen u.
der Marjncverwaltung entfallende Kleie ist der Bezugsver¬
einigung der deutschen Landwirte, G. m. b. H. zur Ver¬
fügung zu stellen, soweit sie nicht von diesen Verwaltungen
für den eigenen Bedarf beansprucht wird.

8 43. Die Bezugsoereinigung der deutschen Landwirte,
G. m. b. H. hat die Kleie nach dm Weisungen der Reichs-
futtermittelstelle an die Kommunalverbände und eine von
der Reichsfuttermtttelstelle bestimmte Menge an die von dieser
bestimmten gewerblichen Betriebe abzugeben.

8 44. Für die Abgabe der Kleie an die Kommunal¬
oerbünde sind folgende Grundsätze maßgebend:
») jeder Kommunaloerbanderhält soviel Kleie, als dem in seinem

Bezirke beschlagnahmten Brvtgetreide bis zur Höhe seines Bedarfs»
anteils entspricht:

b) von der verbleibenden Kleie wird die eine Hälfte nach dem Ver¬
hältnis des Ergebnisses der Brotgetreidrernte ISIS, die ander»
Hälfte nach dem Verhältnis des Virhstandes aus die Kommunal¬
verbände»erteilt:

o) von der Kleie, die hiernach aus den einzelnen Kommunalverband
entfällt, wird die Kleie abgezogen, die beim Ausmahlen des im
Z 43 Abs. 1 bezeichneten Brotgetreides entfällt.

Die näheren Bestimmungen erläßt die Reichsfuttermittelstelle.
8 45. Die Kommunaloerbände haben die ihnen nach

88 42, 44 zusallende Kleie in wirtschaftlich zweckmäßiger
Weise abzugeben.

8 46. Wer den Vorschriften des8 38 Abs. 1 zuwider-
handelt oder wer höhere als die festgesetzten Mahllöhne
oder Vergütungen(8 40) fordert oder sich gewähren läßt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
dis zu fünfzehnhundert Mark bestraft. Ebenso wird be¬
straft,werder Vorschrift des8 42 Abs.2 Satz 2zuwiderhandelt.



VI. Ausführungsvorschriftnl.
§ 58. Erweist sich der Inhaber oder Betriebsleiter

eines Geschäfts in der Befolgung der Pflichten unzuver¬
lässig. die ihm durch diese Verordnung oder die dazu er¬
lassenen Aussührungsbestimmungen auserlezt sind, so kann
die zuständige Behörde das Geschäft schließen.

Sie kann einem landwirtschaftlichen Unternehmer, der
sich in der Verwendung seiner Bestände(88 6. 32) unzu¬
verlässig erweist, das Recht der Selbstversorgung entziehen
und seine Bestände abweichend von der Vorschrift des§ 32
dem Kommunaloerband übereignen.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber
die Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
endgültig. Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

§ 59. Die Landeszentralbehörden erlassen die erforder¬
lichen Ausführungsbestimmungen.

Sie können besondere Vermittlungsstellenerrichten,
denen die Unterverteilung und die Bedarssregelung in ihrem
Bezirk obliegt.

§ 60. Wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen
Ausfuhrungsbestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
15M ^ bestraft.

VH. Ileöergangs- und SchtußvsrschrifLen.
8 62. Die Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit

Brotgetreide und Mehl vom 25. Jan . 1915(Reichs-Gesetzbl.
S . 35) sowie die Aenderung dieser Verordnung vom6. Febr.1915 (Reichs-- esetzbl. S . 65) treten mit dem 15. Aug. 1915
außer Kraft mit den Maßgaben der8§ 63 und 67. Der Reichs¬
kanzler kann bestimmen, daß und an welchem Tage einzelne
Vorschriften früher außer Kraft treten.

863 . Die Bestimmungen, die von Kommunalverbänden
oder Gemeinden auf Grund der Verordnungo. 25. Jan . 1915
über die Verbrauchs!egelung getroffen sind, bleiben in Kraft.
Soweit siem!t den Vorschriften dieser Verordnung nicht in Ein¬
klang stehen, sind sie bis züm 16. Aug. 1915 zu ändern oder zu
ergänzen. Zuwiderhandlungengegen die bisherigen Be¬
stimmungen, soweit diese in Kraft bleiben, werden nach8 57 dieser Verordnung bestraft.

8 64. Wer mit dem Beginne des 16. August 1915 Vorräte
früherer Ernten an Roggen, Weizen, Spelz(Dinkel,Fesen) so-
wie Emer und Einkorn, allein oder mit anderem Getreide außer
Hafer gemischt, ferner an Roggen- u.Weizenmehl(auchDunfi),
allein oder mit anderem Mehle gemischt, in Gewahrsam hat, ist
verpflichtet, sie dem Kommunalorrbanve des Lciqerungsorts bis
zum 20. August 1915, getrennt nach Arten und Eigentümern,
anzuzeigen. Vorräte, die sich zu dieser Zeit auf dem Transporte
befinden, sind von den Empfängern unverzüglich nach dem
Empfange dem Ksmmunaloerband anzuzeigen.

DerKommunaloerband hat der Reichsgetreidestelle nach einem
von dieser sestgesetzt.Dordruck bisz.31.Aug.Anzeige zu erstatten.

8 65. Drs Anzeigspflicht(8 64) erstreckt sich nicht aus
»), Vorräte, die im Eigentum? des Reichs, eine» Bundesstaats»derElsaß-Lothringens, insbesondere im Eigentum eines MilitSrfiskus,

der Marineoerwaltung oder de» Zentralstelle zur Beschaffung derHeeres»erpflegung in Berlin stehen:
d) Vorräte, die im Eigentume der Kriegs-Getreide-Sesellschastm b.H.

oder der Zentral-Einkauss-Gesellschaftm. b. H. stehe«,o) Birräte an gedroschenem Brotgetreide und an Mehl, die bei einem
Besitzer zusammen fünfundzwanzig Kilogramm nicht übersteigen:äl Borräte, die durch einenK»mmunal»erbaud an Händler, Verar-
driter oder Verbraucher seines Bezirkes bereits abgegeben find.
8 66. Mit dem Beginne des 16.August 1915 sind die an¬

zeigepflichtigen Vorräte(88 64,65) für den Kommunalverband
beschlagnahmt, in besten Bezirke sie sich befinden. Vorräte, die
sich zu dieser Zeit aus dem Transporie befinden, sind für den
Kommunalverband beschlagnahmt, in dessen Bezirke sie nach
beendetem Transport abaeiiesert werden.

Für diese Vorräte gelten die Borschristen dieser Verordnung.
Die Kommunaloerbände haben von dem hiernach für sie be¬

schlagnahmten Brotgetreide diejenigen Mengen, die nach der
Verordnung vom 25. Januar 1915 für die Kriegs-Getreide-
Gesellschastm. b.H. beschlagnahmt waren und dieser Beschlag¬
nahme noch am 15. August 1915 unterliegen, der Kriege-Ge¬
treide-Gesellschaftm. b. H. zur Verfügung zu stellen.

8 67. Der Reichskanzler kann weitere Uebergangsvor-schrtst.n erlaffen.
8 68. Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich

nicht aus Brotgetreide oder Mehl, das nach dem 31. Jan.
1915 aus dem Ausland eingeführt ist.

Als Ausland im Sinne dieser Vorschriften gilt nicht das be¬
setzte Gebiet. Brotgetreide und Mehl, das aus besetztem Gebiet
eingesührt wird, darf nur an die Heeresverwaltungen, die Ma-
rineoerwaltung, die Kriegs-Getreide-Gesellschaftm. b.H. und
die Zentral-Etukauss-GeseUschastm. b. H. geliesect werden.

8 69. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geidstrase bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft:

1. wer die Anzeige(8 64 Abs. 1) nicht in der gesetztenFrist «stallet, oder wer wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht.

2. wer der Vorschrift des 8 68 Abs. 2 zuwiderhandelt.
8 70. Die Vorschriften des AbschnittsI, :' !I und V.,

sowie die 88 62 bis 67 und 8 69 Nr. 1 dieser Verordnung
treten mit dem 1. Juli 1915 in Kraft. Der Reichskanzler
bestimmt, mit welchem Tage die übrigen Borschristen in
Kraft treten. Bis dahin werden die Ausgaben der Retchs-
getretdestelle von der Reichsoetteilungsstelle, dem Retchskom-
missar und der Kriegs-Getreide-Gesellschaftm. b. H. wahrge¬
nommen: der Reichskanzler kann das Nähere bestimmen.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬krafttretens.
Berlin, den 28. Juni 1915.

Der Stellvertreterd--s Reichskanzlers
Delbrück.

Verfügung des Ministeriums des Inner « «der
Verkehr mit Brotgetreide «ud Mehl ans dem

Erntejahr ISIS.
Zu der in Nr. 83 des Reichsgesetzblattsveröffentlichten

Verordnung des Bundesrats über den Verkehr mit Brot¬
getreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915(Reichsgesetzbl.S . 363) werden folgende Ausführungsbestimmungen erlassen:

8 1-
1. Für Württemberg wird eine dem Ministerium des

Innern unmittelbar unterstellte Landesgetreidestelle errichtet,
welcher die Unter Verteilung und die Bedarssregelung in Würt¬
temberg obliegt(vgl. 8 59 Abs. 2 der Verordnung.) Siehat ihren Sitz in Stuttgart, Untere Bachstraße 4.

2. Der Landesgetretdestelle wird zur sachverständigen Be¬
ratung ein Beirat beigegeben. Seine Mitglieder bestellt das
Ministerium des Innern aus den Kreisen der Landwirte,
der beteiligten Gewekbctteibenden und der Verbraucher, so¬wie der Beamten, die mit der Durchführung des Getreide-
und Mehloerkehrs befaßt sind. — Vorsitzender des Beirats
ist der Vorstand der Landesgetreidestelle oder sein Stell¬vertreter.

3. Die Einrichtung und die Befugnisse der Landesgetreide-
stelle werden, soweit sie sich nicht aus dieser Verfügung er¬geben, durch besondere Verfügung geregelt.

4. Die Oberämter und die Gemeindebehörden hoben der
Lsndesgetreidestelle aus Erfordern Auskunft zu geben und
ihren Anweisungen Folge zu leisten.

5. Die Kommunalverbände. Oberämter und Gemeinde¬
behörden haben ihren Verkehr mit der Reichsgetreidestelle
durch die Landesgetreidestelle zu leiten.

8 2.1. Kommunalverbände im Sinne der Bundesratsoerord-
nung sind die Stadtgemeinde Stuttgart und die Amtskörper-
schäften sowie dis mit Zustimmung der Landesgetreidestelle
gegründete» Bereinigungen solcher Körperschaften.

2. Gemeinden im Sinne der Bundesratsoerordnung sind
die selbständigen Gemeinden; Gemeindssorsiand im Sinnedes 8 18 Abs. 2 ist der Ortsvorsteher.

3. Zuständige Behörden sind
s.) im Sinne v,n § 3 Abs:1. ? 4. § S Ziff. 4. §8 31, 37, § S8, Abs. 3

die Obrrämter oder das Stadtschultheißenamt Stuttgart;b) im Sinne des 8 58 Abs. 1 und2
die Ortspolizetbehiirden und die Oberämter(»ergl. untenZ 13).4. Oertltch zuständig ist diejenige Behörde, in deren Be¬

zirk sich die Vorräte befinden.
5. Höhere Berwaltunasbehördensind:

») im Sinne des tz 40 Abs. 2 die Landesgetreidestelle und, soweit
sie Mahllöhue oder Vergütungen nicht festsetzt, die Oberämter oderdas Stadtschultheitzenamt Stuttgart:

b) im Sinne des § 4S Buchst, ä u. des § so die Landesgetreidestelle;v) im Sinne des § 58 Abs. 3 die Oberämter bei Beschwerden gegen
die Verfügungen der Ortspolizeibrhörden, dir Landesgetreidestelle
bei Beschwerden gegen die Verfügungen der Oberämter.
6. In derl Fällen des 8 8. 8 34 Abs. 2, 8 35. 8 36Abs. 1. 8 53. 8 56 der Bundesralsverordnung hat zunächstdas Oberami oder das Stadrschultheißenamt Stuttgart Ver¬

fügung zu treffen. Diese ist endgültig, wenn nicht binnen
einer Woche nach der Eröffnunĝeiner der Beteiligten bei
dem Oberami oder dem Stadtschultheißenamt Stuttgart Ein¬
sprache erhebt. Ueber die rechtzeitig erhobene Einsprache
entscheidet die Landesgetreidestelle.

7. Landsszentralbchörde ist in den Fällen des 8 3 Abs. 2
und des 8 26 der Bundesralsverordnung die Landesge-
treidestelle, im Falle des 8 6 Abs. 3 die Zentralstelle für
die Landwirtschaft.

8. Die Landesgetreidestelle ist zum Erlasse von Ausfüh-
rungsbestimmunqen im Sinne des 8 59 zuständig, soweit
nicht dos Ministerium des Innern sie sich vorbehält.

Z« I. MesLkagsaHrne.
8 3. Zu 8 t Abt. 2 Satz 1.

Grieß ist nicht Mehl im Sinne dieser Borschrist.
8 4. Zu 88 2, 3. 8 s. Abs. 1:

Die Oberämter und die Orispolizeibehörden haben die
Einhaltung dieser Vorschriften zu überwachen. Die Besitzer
von Vorräten sind verpflichtet, den Beauftragten der genann¬
ten Behörden den Zutritt zu ihren Vorrats- und Betriebs¬
räumen wie überhaupt zu allen Oertlichkeiten, an denen sich
Vorräte befinden können, zu gewähren und ihnen die zur
Durchführung ihrer Ausgabe erforderlichen Handlungen zu
ermöglichen, namentlich aus Verlangen die Geschäftsbücher
und Sefchästspaprere jederzeit vorzulegen.

8 S. Zik8 6 Abs. 1 Buchstabe».
1. Als landwirtschaftlich; Betriebs sind alle landwirtschaft¬

lichen Haupt- oder Nebenbetriebe anzusehen, insbesondere
also auch die Betriebe solcher Personen, die im Hauptberuf
ein Handwerk betreiben oder als Beamte oder Arbeiter tätig
sind und die daneben selbst Getreide bauen, ebenso die Be¬
triebe von Gefangenen-, Armen-, Irrenanstaltenu. dergl.

2. Als Unternehmer ist derjenige anzusehen, aus dessen
Rechnung der Betrieb erfolgt, gleichgültig, ob er Eigentümer,
Pächter oder Nutznießer des Grund und Bodens ist. Den
Unternehmern stehen gleich ihre Vertreter (Ehefrauen, Be¬
triebsleiteru. dergl), die Vorstände oder Betriebsleiter der
genannten Anstalten oder ähnliche Personen.

A Als Angehörige der Wirtschaft sind alle diejenigen Per¬
sonen zu betrachten, denen der Selbstversorger in seiner
Wirtschaft Wohnung und Beköstigung zu geben hat, ins¬
besondere die Ehefrau und die Kinder, ferner unter der ge¬
nannten Voraussetzung die zu höheren oder niederen Dien¬
sten Verpflichteten, namentlich das Gesinde, das für die
Haus- und Landwittschaft gehalten wird. Bei Naturalbe-
rechtigten, insbesondere bei solchen Personen, die als Alten-teiler (Busdinger, Pfründner) oder auf Grund eines Ar¬
beitsertrags Brotgetreide oder Mehl zu beanspruchen haben,ist zu beachten, daß sie keinesfalls als Selbstversorger in
der Wirtschaft des Unternehmers mitgezähli und behandelt
werden dürfen, wenn sie Mehl- und Brotkarten beziehen.

Za 8 « Abs. 1 Buchst, e:
4. Der Nachweis, daß das Saatgetreide aus landwitt-

schastlichen Betrieben stammt, die sich in den letzten zweiJahren mit dem Verkaufe von Saatgetreide befaßt haben,ist erforderlichenfalles durch Borlage von Frachtbriefen,
Rechnungen, eines Zeugnisses der Saa zuchtanstalt Hohen¬heim, einer Landwittschastskammer oder ähnlicher Beweis¬
mittel zu erbringen.

Zu III . Arwirtschafluu« des Brotgetreides8 6. Zu8 17.
Ueber die gemäß8 17 zu machenden Angaben erhal¬ten die Oberämter und Gemeindebehörden nähere Weisungvsm K. Statistischen Landesamt.

8 7. Zu8 34.
Das Gutachten der Sachverständigen ist schriftlich zu

erstatten oder in seinen wesentlichen Teilen in eine amtlicheNiederschrift auszunehmen.
tzs. Zu 88 36. 37.

8 4 der vorstehenden Ausführungsbestimmungen giltentsprechend.
Zu VI. Attsführnngsvorseßrifteu.

8 1». Zu8 b8.
1. Die zuständige Behörde wird von dem Recht, ein

Geschäft zu schließen, namentlich Gebrauch machen, wenn es
sich um sehr grobe oder wiederholte Pflichtverletzungen desInhabers oder Betriebsleiters handelt.

2. Die Schließung kann je nach der Sachlage auf kür¬
zere oder längere Dauer erfolgen, längstens bis zum Zeit-
punkt des Außerkrafttretens der Bundesralsverordnung.3. Dis Schließungsverfügung ist in erster Linie Sache
der Ortspolizeibehökde. Nötigenfalls kann aber auch das
Oberamt ohne weiteres die Verfügung treffen.

4. Die neue Vorschrift des 8 58 Abs. 2 ermöglicht es,
mißbräuchlicher Verwendung der Getreide- und Mehlbe-
stände durch Selbstversorger wirksam entgegrnzutreten.

Zu VII. AeSergangs- nnd Schlußvorschrtfteu.
8 14 . Zu8 63.

Zur Abänderung und Ergänzung der von den Kom¬
munaloerbänden oder Gemeinden auf Grund der Bundes-
ralsoerordnung vom 25. Jan . 1915 über die Berbrauchs-
regelung getroffenen Bestimmungen wird das Ministerium
des Innern oder die Landesgetreidestelle auf Grund des8 50
der neuen Verordnung demnächst da« Erforderliche anordnen.

8 15. Zu 88 «4- 6«.
Zur Durchführung dieser Vorschriften wurden weitere

Aussührungsbestimmungen ergehen.
Stuttgart, den 10. Juli 1915. Fleischhauer.

Die Schultheißeuämter
werden beauftragt, für die Einhaltung der in der Bundes¬
ratsverordnung und in den Aussührungsbestimmungen ge¬
gebenen Bo schristen nachdrücklichst Sorge zu tragen.Nagold, den 17. Juli 9̂15. K. Oberamt.

Kommers ! i.

Glänzende Offensive Hinden-
burgs und Mackensens.

Rund is ooo Gefangene.
WTB . Großes Hauptquartier , 17. Juli.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gegenseitiges Artillerie - und Minenfeuer auf
vielen Stellen der Front.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die vor einigen Tagen unter dem Oberbefehl des

Generalfeldmarschalls von Hiudeuburg auf diesem
Kriegsschauplatz begonnene Offensive hat zu großen Er¬gebnisse« geführt Die Armee des Generals der
Infanterie von Below , di« am l4 . Juli bei und nörd¬
lich von Knrschany die Windau überschritten hat.
blieb im siegreiche« Fortschreite». Unsere Kavallerie
schlug mehrfach die feindliche ans dem Felde.
11 Offiziere und S4S « Mann wurden zu Gefangene«
gemacht, S Geschütze und S Maschinengewehre er-beutet. Unter den gefangenen Offizieren befindet sich der
Kommandeur des 18 . russische« Schützenregiments.

Die Armee des Generals der Artillerie von Gallwitz
griff die seit Ansang März mit allen Mittel « neu¬
zeitlicher Besestignugskunst verstärkte russischeStellung in der Gegend südlich und südöstlich von
Mlaw « an. In glänzendem Ansturm wurden drei
hintereinander liegende Linie» nordwestlich und nordöst¬
lich von Praszuisz durchbrochen «nd genommen und
Dzieli » und Lipa erreicht. Durch den von beiden Stellen
ausgehenden Druck erschüttert und erneut angegriffen,
wiche« die Russen nach der Räumung von Praszuisz
am 14. Juli in ihre sei; langem vorbereitete und ansge-
bante Verteidigungslinie Ciechanow-KresuosieleSchon am IS . Juli stürmte« die hart
nachdrängeude« deutsche» Truppe« auch diese
feindliche Stellung , durchbrachen sie südlich vonZielou« in einer Breite von 7 Kilometer« «nd
zwange« de« Gegner znm Rückzüge. Sic wurden
unterstützt von Truppen des Generals der Artillerievon Scholz, die von Kolno her in der Verfolgung
begriffen sind. Seit gestern ziehe« dis Russe» aus
der ganzen Front zwischen Piffa uud Weichsel gegenden Narew ab.



Der Gewi «» dieser Tage beträgt bei der Armee des
Generals von Gollwitz 88 Offiziere und 17 300
Ma «« gefangen, 1» Geschütze (darunter 1 schwe¬res ) 40 Maschinengewehre , 7 Minenwerfer erben-tet. Bei der Armee des Generals von Scholz hat er
sich auf SSO « Gefangene und8 Maschinengewehre
erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nachdem die verbündete » Truppen in den letzten

Tagen am Bng und zwischen Bug und Weichsel eineReihe rassischer Vorstellungen genommen hatten,
haben sich gestern auf dieser ganzen Front unter Führung
des Generalseldmarfchaüs von Mackensen größere
Kämpfe entwickelt. Westlich des Wieprz , in der
Gegend südwestlich von Krasnowstaw , durchbrachen
deutsche Truppen die feindliche Linie. Bisher fielen
28 Offiziere und SS8V Russen als Gefangenein unsere Hand; S Maschinengewehre sind erbeutet.

Auch westlich der oberen Weichsel bei der Armee
des Generalobersten von Woyrsch ist die Offensive
wieder ausgenommen.

Oberste Heeresleitung.
WTB . Großes Hauptquartier , 18. Juli.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein französischer Angriff aus die Kirchhofhöhe
bei Touchez wurde abgewiesen. Im Argonueuwald
wurde durch klein« Erfolgs die gewonnene Linie noch ver¬
bessert. Aus den Höhen bei Les Eparges wird gekämpft.In Lothringen schlugen unsere Truppen Vorstöße desFeindes bei Embermeuil , östlich von Luneoille, und in
der Gegend von Ban de Sapt ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Teile der Armee des Generals son Below schlugen

eiligst herangeführte Verstärkungen der Russen bei
Alt -Anz, nahmen ihnen S62V Gefangene , 6 Geschütze,s Maschinengewehre ab und verfolgen sie jetzt in östlicherRichtung. Weitere Teile der Armee stehen nordöstlich von
Kurschany im Kampf. Oestlich von Kmschany wurde
die vorderste feindliche Linie im Sturm genommen.

Zwischen Piffa und Weichsel setzte« die Russe»
ihren Rückzug fort . Die Truppen der Generale von Scholz
und vo« Gallwitz folge« dicht ans. Wo der Gegnerin vorbereiteten Stellungen Widerstand leistete, wurde er
angegriffen und geworfen. So stürmten Reserve-
und Landwehr.Truppen des Generals von Scholz die OrtePoremby , Wyk und Ploszozyee . Regimenter der
Armee Gallwitz durchbrachen die stark ausgebaute Stel¬
lung Hlodziauowo —Karniewo . Die Mefangenen-
zahl mehrt sich erheblich. Weitere 4 Geschützewurden erbeutet. .

Auch nördlich der Piliza bis zur Weichsel haben
die Russen rückgängige Bewegungen angetreten. Un¬
sere nachdrängenden Trnppe « machten bei kurzen Ber-
solgnngskäWpse» 62V Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Offensive der Armeen des Generaloberstm von

Woyrsch führte zum Erfolge. Unter heftigem feindlichem
F-uer überwanden unsere Truppen am Vormittag des 17.Juli an einer schmalen Stelle das Drahthindernis vor der
mit allen Mitteln ausgebauten feindlichen Hauptstellunq und
stürmten , durch diese Lücke oorbrechend, die feindlichen
Gräben in einer Ansdehnung von LVVV Meter «.

Im Laufe des Tages wurde die Durchbrnchsstelle
im zähen Nahkamps erweitert und tief in die feind¬
liche Stellung vorgestoßen. Am Abend war der Feind— das Moskauer Grensdierkorps— von unseren Land¬
wehr- und Reseroetruppen geschlagen. Er trat nachts den
Rückzug hinter den Jlzankaabschnitt ,südlich oonZwole«,an. Dabei erlitt er schwere Verluste 2VVV Russe»
wurden gefangen genommen undS Maschinengewehreerbeutet . ,

Zwischen oberer Weichsel und Bngabschnitt dauern
die Kämpfe unter der Führung Mackensens an. Die
Russen wurden durch deuische Truppen von den Höhe«
Zwischen Pilaezkowiee (südlich Pjaski) und Krasnosstaw
hinnntergeworfeu . Beide Orte wurden gestürmt.
Ein frisch in de» Kamps geworfenes sibirisches
Armeekorps konnte die Niederlage nicht abwenden
und wurde ebenfalls geschlagen. Wir machten
mehrere tanseud Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Auch die Oesterreicher machen
glänzende Fortschritte.

. 17. Juli. (WTB.) Amtlich wird mitgeteilt vom17. Juli, mittags: ^
Russischer Kriegsschauplatz.

Zwischen der Weichsel und dem Bug entwickeln sich
Kampfe größeren Umsaugs . Sie verlaufen für die
Verbündeten durchweg günstig. Truppen eines im eng-
sten Verbände mit den Deutschen kämpfenden österreichisch-
ungarischen Korps entrissen westlich Grabowiez dem Feinde
nach siebenmaligem Sturm einen wichtigen Stütz-Punkt und drangen dort in die gegnerische Hnupt-stellnng ein. In der Gegend südwestlich von Krasnostow
durchbrachen deutsche Kräfte die feindliche« Linie«.
An der oberen Byftrzyca und nördlich Krasnik gewannen

unsere Truppen die feindlichen Vorstellungen. Äuch west¬
lich der Weichsel wurde die Hffevstve» ieder erfolgreich
ausgenommen. In Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In der Nacht auf den 15.Juli wurden wieder mehrere

Vorstöße der Italiener  gegen das Plateau von
Doberdo abgewiesen.  Der Artilleriekampf erstreckte
sich aus alle Fronten.

Ei» itilikmscher PWttdrenzer,erseM.
Wien , 18. Juli. (Tel.) Am Bng in der Gegend

von Sokal vertriebe « unsere Trnppe « den Feind
ans einer Reihe hartnäckig verteidigter Ortschaften.
Nordöstlich von Tienno wurde die rnffische Front
durchbrochen. Der Feind räumt zwischen Weichsel
und der Eisenbahn Kielee-Radom seineAStellungen.

Eines unserer Unterseeboote torpedierte morgens
südlich von Ragnsa den italienischen Kreuzer „Giu¬
seppe Garibaldi ", der in 15 Minuten sank.

Der Panzerkreuzer „Guiseppe Garibaldi " ist älter wie der kürz¬lich versenkte„Analst ". Er ist 1899 vom Stapellauf und hatte eine
Wasserverdrängung »on 7400 Tonnen, erreichte eine Geschwindigkeitvon 19 Seemeilen und war mit 84 Geschützen und Maschinengewehren,sowie 4 Torpedorohren armiert . Die Besatzung zählte 556 Mann.Im übrigen besitzt die italienische Marine nur 10 Panzerkreuzer.

Die Russen zerstören Zamosz.
Budapest , 17. Juli. Nach Meldungen aus Kiew

an Bukarester Blätter haben die Rüsten die Stadt Za¬
mosz  vollständig zerstört und die männlichen Einwohner
nach dem Innern Rußlands verschleppt. (,D. T.")

Windan vom Feuer verheert.
Aus Stockholm. 16. Juli , wird der „Berliner Volks-

Zeitung" berichtet: Windau, das bekanntlich während des
Krieges, zuletzt am 24. Juni, wiederhol! dem Feuer der
deutschen Schiffskanonen ausgesetzt war, ist Donnerstag von
einer Feuersbrunst verheert worden.

Erneute Verluste der Feinde au den
Dardanellen.

Konstantinöpel , 17. Juli. (WTB.) Das Große
Hauptquartier gibt bekannt: An der Dardanellen-front  unterdrückte der Feind am 15. Juli bei Ari-Bumu
mit Mühe die von unseren Bomben in seinen Schützengräben
bervoraerusenen Brände. Am Nachmittag beschoß ein eng¬
lischer Kreuzer unter dem Schutz von zwei Torpedobooten
und Minensucher ganz unnütz aus der Ferne unsere Stel¬
lungen bei Kabatops aus Grund der Angaben, die ihm aus
einem Fesselballon gemacht wurden. Bei Ari-Burna beschoß
feindliche Artillerie ohne Wirkung eine Stunde lang unseren
rechten Flügel. Seit Zwei Tagen transportiert der Feind
Verwundete in mehreren Hospitalschiffen ab. die er gegen
Westen adfahren läßt. In der Nacht vom 14. zum 15.Juli vertrieb unsere Küstenartillerie einige Torpedojäzer, die
sich Kerevesdere näherten. Wir stellten am 15. Iult fest,
daß der Feind Hospitalschiffe zum Transport und zumLanden von Truppen benutzt.

An der Front von Irak erhielt der erfolgreich aus
Kalatelnaj, westlich von Korea, zurückgeschlagene Feind Ver¬
stärkungen, woraus er in der Nacht des 14. Juli unsere
Stellungen an den Usern des Euphrat angriff. Der Kampf
dauerte erbittert an bis zum Abend des folgenden Tages.
Er endete mit einer Niederlage des Feindes, der ganz be¬
sonders stark gelitten hat. Mit Hilfe von Truppen, die er
auf Barken auf den Kanälen des Euphrat Vortrieb, versuchte
der Feind, sich von hinten unserem rechten Flügel zu nähern,
dxn er zu umfassen versuchte. Aber dank der Widerstands-
Kraft und den Gegenangriffen unserer Truppen und Frei¬
willigen wurde er in den Fluß getrieben. Diejenigen Eng¬länder, die sich in Boote retten konnten, stoben, indem sie
Waffen und zwei Maschinengewehre in das Wasser warfen.
Während des Kampfes wurden an 1000 Feinde ge¬tötet.  Unter ihnen befinden sich der englische Ober¬
befehlshaber  und zwei andere Offiziere. Wir erbeu¬
teten 32 Barken, 200 Gewehre und Bajonette, eine Menge
Munition, viel Pioniermaterial und Offiziersferngläser.
Nichts Wichtiges auf den anderen Fronten.
Starke Verluste der Russen im Kaukasus.

Konstautiuopel , 17. Juli. (WTB.) Glaubwürdige
Prioatdepesche« berichten von einem Erfolg der Türken
gegen den rechten Flügel der russischen Kaukasussront, die
starke Verluste erlitt. Die russischen Soldaten fielen vor
Müdigkeit hin und baten im Namen der Heiligen, nicht
auf sie zu schießen. Die russischen Gefangenen, die kürzlichvon den bei Erzerum stehenden Heerestrilen eingebrachtwurden, erzählen, daß sie nicht einmal mehr Borräie an
Zwieback hatten. Die Offiziere waren die ersten, die davon-
ltefen. Armee und Bevölkerung sind in Rußland nach den
Berichten der Gefangenen in Verzweiflung. Es wird bestätigt,
daß bei den letzten Unruhen in Moskau ungefähr 50 Fa¬
briken verbrannt worden sind.

Englische Truppen bei deu Serben.
Stockholm, 17. Juli. Stockholm„Lioningen" mel¬det. laut „B. T.". aus London: Crawford Price, der selbst

die serbische Armee besucht hatte, hat neulich in Liverpool
einen Vortrag gehalten, in dem er die vorher ganz un¬
bekannte Tatsache mitteilte , daß englische
Truppen schon seit 6 Monaten in der serbi¬schen Armee Kämpfen.

Deutschland als Kahlen- und Farbeu-
Lteferaut.

Kopenhagen , 17. Iult . Zwischen der schwedischen
und der deutschen Regierung sind, laut „Krieqszeitung",
wie schwedische Blätter melden, in letzter Zeit Verhandlungen
gepflogen worden über die Erlaubnis zur Ausfuhr bedeu-
tender Mengen Anilinfarben und Arzneimittel, desgleichen
für 600000 Tonnen Steinkohlen, von Deutschland nach
Schweden. Die Aussuhrerlaubnis ist jetzt von
deutscher Seite erteilt  worden. Es rief in Schwe¬
den bedeutendes Aussehen hervor, daß die englischen Be-
Hörden während der letzten Woche Gesuche der schwedischen
Importeure um Erlaubnis der Ausfuhr von Kohlen
aus England nach Schweden garnicht behandelt
haben. Man nimmt an, daß die englische Regierung erstdas Ergebnis der Besprechungen zwischen englischen und
schwedischen Unterhändlern abwarten wollte. Diese Be¬
sprechungen betrasen gerade in der letzten Zeit die Kohlen¬
frage. Vorläufig besieht in Schweden keine Gefahr
für Kohlenmangel.  Reichlicher Regen hat in der
letzten Zeit die Ernteausfichien Schwedens erheblich gebessert.
Eine Ausnahme macht nur die Obsternte, für die der Re¬gen zu spät kommt.

Aus Stadt und Land.
Ragow , lg Juli ISIS.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz  I ' . Klasse erhielt: Kriegs¬

freiwilliger UnteroffizierW. Lutz von Deckenpsronn, imRes.-Feldart.'Rezt. 54.
Die Silberne Verdienstmedaille hat erhalten: Gottlieb

Gre ule aus Pfalzgrasenweiler zurzeit bei der Sanitäts-Mannschaft.
Kriegsverluste.

Res .-Juf . -Ngt . Nr . L4N , 5. Komp. : Gefr. Peter Dengler,Sulz , l. verw. : Ers.-Res. Wilh . Dengler,  Mötzingen , gefallen:Ers.-Res. Reinhold Luginsland,  Metzingen , l. verw. 6. Komp. :Gefr. Johann Frey,  Beuren , l. verw.
Berichtigung.

Juf .-Rgt . Nr . 123 , Etnttgart , 4. Komp. : Mnsk . JohannesDürr.  Martinsmoos , bisher vermißt, gefallen.
Die preutz . Verlustlisten Nr . 252 , 25S «ud 2S4 »er-

zeichnen: Inf .-Rgt . Rr . ISS: Gefr d. R . Albert Axt,  Nagold , l.verw. Res.-Fußart .-Bat . Nr . 40 : Fahr . Eugen Röhr  ich, Unter¬
schwandorf, durch Unfall leicht verletzt. Inf .-Rgt . Nr . 111 : Utffz.Karl Eitel,  Eutingen , dish. schw. verw., gest. Res.-Ins .-Rgt . Nr.2L8: Mnsk . Friedrich Graf,  Kälberbronn , >. verw. Inf .-Rgt . Rr.161 : Mnsk . Johann Hamman », Grömbach , l. verw.

Die daher . Verlustliste Nr . 19 » verzeichnet: 3. Inf .-Rgt.Augsburg : Gefr. d. R . Christian Ziesle.  Ebhanse », schw. verw.
Die Verlustliste Nr . » 5 der Kais . Mari »« verzeichnet:Utffz. Karl Schill,  Edhausen , tot.
x Ueber den Handel mit Frühkartoffel « besagt

ein Erlaß des Ministeriums des Innern, daß für den An¬
kauf durch Händler ein Höchstpreis von 10 Mark für den
Zentner festgesetzt ist und daß die Festsetzung von Höchst¬
preisen für den Verkauf vsn Frühkartoffeln an den Ver¬
braucher eingsleitet ist.

-r Kalmuswurzelu . In Nr. l3 der Allg. Fischerei-
Zeitung ist ein s hr interessanter Artikel von Fischeretdircktor
a. D. Hryking em halten, der verdient, weitere Verbreitungzu finden, denn es wird nachgewiesen. daß die Kalmus¬
wurzeln ein ausgezeichnetes Mittel gegen vergrößertes Durst-
gesühl in der Hitze sind und darum auch unfern Feldgrauen
treffliche Dienste leisten könnten. Der Kalmus (̂ eoriio
Oslmas) wächst an Bachusern, Teichen, Gräben, Torflöchern
und gilt als sogenanntes Teichunkraut. Die Vermehrung
geschieht durch Durzelstöcke. Die Wurzel  ist horizontal
kriechend, daumendick und dicker, etwas flach gedrückt, sehrlang, mit scharf übereiuandertiegenden 1,5-3 wm entfernten,
scheibenförmigen Absätzen, geringelt, ästig, außen hellbräun-lich, ins Grün und Rötliche spielend, nach unten mit vielen
weißen Fasern besetzt, innen weiß, schwammfleischig, weichund biegsam. Die Blätter  sind schwertförmig, am
Grunde scheidenartig, glatt, glänzend, hellgrün, bis 1 m
lang und etwa 2 em breit. Der Blütenschast ist fast so
lang wie die Blätter, einfach und ausrecht, aus der einen
Seite rinnenförmig, aus der andern zugeschürst, oberhalb
des Kolbens in eine blätterartige Spitze auslausend. Der
oben seitlich und schief abstehende Kolben ist etwa 7 em
lang und dicht mit kleinen eingesenkten Blüten bedeckt. Die
Pflanze stammt aus dem südöstlichen Asten und vermag
nur dort Blüten und Früchte— rote Beeren— zu tragen.
Mitunter entwickelt auch bei uns der Kalmus Blütenstiele,
doch bleiben diese unfruchtbar, weil die Insekten, die in der
Heimat der Pflanze die Befruchtung besorgen, bei uns fehlen.Der medizinische Wert des Kalmus ist ein hoher. Schonin der allindischen Medizin, auch bei den Griechen und
Arabern war er gebräuchlich. Die Kalmuswurzel, die leichtaus dem Boden gestochen werden kann, gilt beim Volk als
ein sehr gutes Mittel gegen Berdauungsschwäche, gegen
Durchsall, Ruhr, Cholerau. a. m. Zur Zeit herrschender
epidemischer Darmerkrankungen ist der Genuß von Kal¬
muswurzeln ein beliebtes Bolksmittel. Als im Jahr 1866
die Cholera in Ostpreußen war, sollen tatsächlich die Kal¬
muskauer von ihr verschont geblieben sein. Kalmuslee
wird durch Abkochen von 10—15 8 geschabter Wurzel aufVs l Wasser hergestellt: Auflegen von Kalwusabsud wird
gegen krebsartige Geschwüre empfohlen. Kalmuslikör wird
dadurch herMellt, daß man die Wurzeln in kleine Stücke
zerschneidet, mit Weingeist ansetzt und an der Svnnr de¬
stillieren läßt. Der Likör erfrischt und regt die Verdauungan. Bei großen körperlichen Anstrengungen in der Hitze
leistet die rohe Kalmuswurzel gegen das vergrößerte Durst-
gesühl ausgezeichnete Dienste. Man nehme ein Stückchen
von der Wurzel einfach in den Mund und lutsche daran.



Der Verfasser des Artikels , der den Feldzug von 1870
mitgemacht , erzählt , daß damals die Kalmuswurzeln unfern
Truppen bei Gewaltmärschen unendlich gute Dienste getan.
Selbst Pferde , denen man eine Messerspitze Kalmus aus
das Futter streut , sind leistungsfähiger und schwitzen nicht
so arg wie die andern . Pulverisierte Kalmuswurzel mit
etwas Schlämmkreide gemischt, gibt ein vorzügliches Zahn¬
pulver . Es wäre sehr interessant zu erfahren , ob sich der
Kalmus auch in unserer Gegend findet . Vielleicht finden
unsere Feldgraue im Feindesland selber den Kalmus und
können die Wurzeln für sich anwenden , wenn sie über den
Wert der Pflanze von der Heimat aus unterrichtet werden.

r Giftpflanze « . Jetzt beginnt die Reife der Nacht¬
schattengewächse , dieser gefährlichen Giftpflanzen , von denen
die Beeren und einzelne grüne Pslanzenteile giftig sind.
Die Früchte des Nachtschattens sind blauschwarze Beeren,
die denHeidelbeeren ähnlich sehen. Nicht minder giftig ist
die dem Nachtschaten verwandte Tollkirsche.

A « S de« Rachbarbezirke « .
Boudorf . Für Mut und Tapferkeit wurden ferner

von hier mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet : Unter¬
offizier Jakob Teufel , Metzger , im Artillerie -Regiment 29.
6 . Batterie : mit der Silbernen Verdienstmedaille : Karl
Scheurer , Gipser , Landrmhrmann im Landwehr -Infanterie-
Regiment 120 , 7. Kompanie , Christian Schlayer , Metzger,
Sohn des Michael Schlayer , Bauern , im Infanterie -Regi¬
ment 125 , 2 . Kcmpanie , und Jakob Kußmaul , Schreiner,
im Reserve -Infanterie -Regiment 119 , 1. Kompanie.

r Calw . In Alzenberg fiel beim Kirschenpflücken
der Landwirt Walz,  sein Sohn und seine Tochter von
der Leiter . Während die beiden elfteren mit leichteren Ver¬
letzungen davonkamen , erlitt das Mädchen einen lebens¬
gefährlichen Schädelbruch.

V - k Bade « .

r Pforzheim . In Ersingen hat der Kaufmann Rei-
ling seine Frau erwürgt . Die Gründe sind noch nicht bekannt.

Rechtspflege.
Tübinger Strafkammer . Reinhold Köhler,

Dienstknecht in Altensteig  hatte sich vor . Monat bet
der Bäuerin Lehmann in Wenden , deren Mann im Felde
steht , als Knecht verdingt . Während einer kurzen Abwesen¬
heit der Frau im Garten stahl er aus einer unverschlossenen
Kommode einen Geldbeutel mit 63 und entfernte sich
schleunigst. Für die Hälfte des Gestohlenen ist Ersatz ge¬
leistet. die andere Hälfte will er späier ersetzen. Wegen
Diebstahls im Rückfall erhielt ec 5 Monate Gefängnis.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche 6 .L .S .)

Berlin , 19. Juli . (Tel .) Aus dem Haaq meldet di?
Dtsch . Tageez . : Der französische Ministerpräsident Bi-
viani hat den Zeitungen nahegelegt , daß künftig die
Friedensbedingungen der Verbündeten nicht zu er-
örtern sind, insbesondere jede vorzeitige Mbandernug
der europäische » Landkarte unterlasse « . (Neues Tgbl .)

Berlin , 19. Iu '.i. (Tel .) Aus Bukarest berichtet
die Disch. Tagesz . : In Rumänien werden Auslandspässe
an militärpflichtige Personen aus die Dauer von 14 Tagen
ausgegeben , was die rumänische Presse dahin deutet , daß
Rumänien auch weiterhin neutral z« bleiben ge-
denkt . (Neue« Togdl .)_

Berlin , 19. Juli . (Tel .) Aus Stockholm meldet
die Dtsch. Tagesz . : Wie aus London gemeldet wird , schicken
die Engländer und Franzose » bedeutende Ver¬
stärkungen an die Dardanellen , um einen neuen große«
Angriff zu unternehmen. Sie wollen die größten An-
strengungen machen , um die erste Hauptlinie Krilhia —-Achi-
Baba zu erobern . (Neues Tagbl .)

Zürich , 19 . Juli . (Tel ) Die Dtsch. Tagesz . meldet:
Nach den „ Zür . Neuest . Nachr ." verlautet in den russischen
Blättern , daß die AezieHnngen Kngkands zu Japan
kühler geworden sind . In England wolle man nach
der ersten Enttäuschung wegen der japanischen Hilfe aus
dem europäischen Kriegsschauplatz nicht eine zweite erleben,
wenn gleich Frankreich sich noch immer mit solchen Illu¬
sionen trage . Gerüchte wollen wissen, daß der japanische
Botschafter London verlassen weide und daß Rußland
seinen Mißerfolg in Europa durch Erfolge in Asten aus-
zugleichen versuchen werde . (Südd . Z .)

Wien , 18. Juli . (WTB .) Amtlich wird berichtet
vom 18 . Juli mittags:

Russischer Kriegsschauplatz
Die Schlacht zwischen der Weichsel und dem Ang

ist in vollem Hange . Die Aussen leist n anßrrordentlich
zähen Widerstand . Sie ließen es an mehreren Punkten
der Kampjfront mit dem Angreifen auf ein Kandgemenge
ankommen , ehe sie ihre Stellungen aufgaben Am Ang
in der Gegend von Sokak vertrikben unsere Truppen den
Feind aus einer Reihe von hartnäckig verteidigten Ort¬
schaften . Die Stadt Krasnosta « und die Höhen nördlich
von Zokkiewka wurden von deutschen Kräften genommen.

Auch westlich der Weichsel befinden sich die verbünde-
ien Truppen im Angriff.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Geschützseuer hielt an allen Fronten an . Mehrere

Angriffe auf den Kok di Lana wurden avge-
>er Feindwiese « . Der erlitt starke Verluste.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Nagold , 17. 3ult . Aus dem heutigen Wochenmarkt kostete

1 Pfd . Sauerdutter 1.50 - 1.55 1 Psd . Süßbutter 1.80 1 .Ei
13 und 14 ^z.

r Stuttgart , 17. Juli . Nach den Mitteilungen der Zentral-
vermittlungsstelle sür Obstoerwertung in Stuttgart gab es aus oem
heutigen Markt wegen der hohen Preise wieder viele unliebsame Er¬
örterungen , Publikum und Händler standen sich fast feindlich gegen¬
über . Der Handel arbeitet übrigens in diesem Jahr autzerord . ntlich
schwer ; bei den Auskäufen an den Hauptproduktionsorten herrscht
starke Konkurrenz durch Aufkäufer für außerwürttemberg . Großstädte,
es besteht sogar der begründete Verdacht , daß deutsches Obst durch
Holland nach England ausgesührt wird.

Tafelobstpretse auf dem Stuttgarter Eugros -Markt am
17. Juli : Aepset SO—35, Birnen 30 —35, Himbeeren 45 —50 , Stachel-
beeren 22 —25 , Johannisbeeren 82 —25, Heidelbeeren 32— 35, Apri¬
kosen 65 - 75, Kirschen 30 - 40, Weichsel» :-0- 4v , Pfirsiche 35 - 60,
Pflaumen 35 —40, Brombeeren 60, Waldhimbeeren 38 , unreife Aepscl
zu Gelee 5 - 7 per 50 Klg.

r Stuttgart , 17. Juli . Schlachtvieh markt.
Zugetrieoen : Großvieh Kälber Schweine

138 138 97
Erlös aus Vs Lchlachrgcwtch:.

Ochsen 1. Kl . von
2. Kl . „

Bullen 1. Kl . „
2. KI . »

Stiere u.
Iuirgrlnder I . Kl . „

2. Kt . ..
3. Kl.

Pfennig
bis —

1!0
105

120
112 ,

, r .i4
, 109

124
118

Kühe 1. Kl.
2. Kl.

Kälber 1. Kt.
2. Kl.
3. Kl.

Schweine 1. Kl.
2. Kl.
3. Kl.

Pfennig,
von — bis —

117
110

122
116

145 „ 150

Fleischpreisabschlag . In einer Reihe von Städten wie
Stuttgart , Nürtingen , Tübingen , Baden -Baden wurden ab 15. d«.
Mts . die Fleischpreis« ermäßigt . In Stuttgart wurde herabgesetzt:
Kuhfleisch von 80 auf 80 Pfg . und Kalbfleisch von 125 und 120  auf
120 und 115 Pfg , während dir übrigen Preise unverändert bleiben;
in Tübingen und Nürtingen wurde Schweinefleisch von 150 auf 140
Pfg . ermäßigt , welcher Preis auch io Stuttgart gilt.

r Biberach , 16? Juli . (Fleischabschlag .) Die Metzgeriunung
hat den Preis des Kalbfleisches auf 1 ../( für ein Pfund ermäßigt.
Seither kostete das Pfund 1.20 ,M.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der „Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde , kommen unter dem Vermerk zurück:
nach Stuttgart entlassen

An den Wehrmann Jakob Stoll , Res.-Laz. in Hildburghausen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für die in diesem Teil erscheinenden Artikel übernehmen wir nur

die prrtzgesetzlicheVerantwortung . Die Schristlettuag .)
Schlafende Fnhrlrnte . Seit längerer Zeit beobachtet man so

viele schlafende Fuhrleute . Bon vornherein soll zugegeben werden,
daß diese Leute zum großen Teil recht müd sind, weil häufig mehrere
Stunden auf der Fahrt , sodann mag auch das Wetter viel dazu bei¬
tragen , auf der Landstraße , die ja über die Kriegszeit nicht so belebt
ist als sonst, die Gelegenheit zu einem „Knauperle " nicht vorüber
gehen zu lassen. Wir haben deinen gefragt „woher er kam der Fahrt,
noch wie sein Nam ' und Art " und könne » auch diesbezüglich keine
Auskunft geben. Aber warnen möchten wir doch die Fuhrleute , und
zwar in ihrem ureigensten Selbstinteresse . Wir sahen Figuren aus den
Wagen , über deren sch'afende Körperhaltung man unwillkürlich lachen
mußte . Einzelne waren sogar grob , wenn man sie durch Pfeifen oder
Anrus in die rauhe Wirklichkeit zurückries, andere wieder zeigten sich
dankbar . Wie leicht kann doch durch Schlafen auf fahrenden Wagen
ein Unglück geschehen, und das namentlich auf Strecken , wo man
häufig mit der Eisenbahn in Berührung kommt . Den Fuhrleuten
sei deshalb eindringlich geraten , doch ja nicht zu schlafen, lieber neben
dem Wagen ein Stück zu lausen , und so die Müdigkeit zu bk meistern
als sich selber und oft noch Andere durch Schlafen in Gefahr zu
bringen -sek .-

Arrfruf.
Wie Deutsche sind dankbar dafür , baß selbst die Menge

der Feinde uns noch nicht in Not hat bringen können.
Aber unser Dank mutz in einer Tat zum Ausdruck kommen.
Wir müssen Haushalten mit Nahrungsmitteln und mit un¬
serer Bolkskrast . An beiden Bor aten zehren wir , solange
wir geistige Getränke trinken . Sie bedürfen grotzer Mengen
von Gerste , Weizen , Kaitoffrla und Obst zu ihrer Herstel¬
lung . Lasten wir die Nahrungsstoffe vergären , so fehlt es
uns nicht allein an fühlbaren Mengen täglichen Krafier-
satzes , sondern wir schaffen ein Genußmittel , das unsere
Bolkskast und die Gesundheit unserer Nachkommen unter¬
gräbt und sür uns nie oon größerem Nachteil war als jetzt,
wo wir alle Kräfte sür Sieg und Ausstieg Zusammenhalten
müssen . Darum müssen alle , die den Sieg des Deutsch¬
tums in der Welt fördern wollen , jetzt den Entschluß fasten,
von den mancherlei Hemmungen die eine weqzuschassen.
d!e am leichtesten zu entfernen ist, die Trinksitte . Wer
dazu bereit ist, der trete sofort dem

Sieqfriedbnud,
Volksbnud für Enthaltsamkeit auf Kriegsdaner

bei. welchen der Ausschuß zur Erhaltung wichtiger Nah¬
rungsmittel in Stuttgart (Geschäftsstelle : Stuttgart , Land-
hausstr . 223 n ) mit 1. Juli 1915 ins Leben gerufen hat.

Mntmaßl . Wetter am Dienstag « nd Mittwoch.
Veränderlich , weniger bewölkt , aufheiternd.

Für dir Schrtstleitung verantwortlich : R . Tschor n. - Druck « Per-
laa der T . M . 3allerlchen Buchdruckerel (Karl 3aiser ). Naaoir.

XIII.

am nächsten Mittwoch , 21 . Juli,
vormitt . 7 Uhr aus der Stadtpslege-
Kanzlei in Nagold.

Mädchen
gesucht.

Wegen Erkrankung des seitherigen
sofort ein tüchtiges Mädchen , sür
Küche und Gartenarbeit gesucht.

Paul Luz,
Hotel Post , Nagold.

Bekanntmachung des ftv. Generalkommandos
Armeekorps.

Aus Grund der § § 4 und 9 des Gesetzes über den Belagerung^
zustand vom 4 . Juni 1915 bestimme ich : Es ist verboten , russisch-pvl
nische Saisonarbeiter , die in landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigt sind,
für andere Betriebe anzuwerben . Zuwiderhandlungen werden mit Ge
fängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Stuttgart , den 14 . Juli 1915.
Der stellv . kommandierende General : von Marchtaler.

Die Benützung unsererM «AE
mit

Kraftbetrieb

zur Herstellung von Kühnerfutter
empfiehlt

Elektrizitätswerk Nagold

Berneck.

Tire Venuyung unserer

Knochenwühle

Deigholz- il.
Reisverknuf

am Dienstag. 2v- ds. Ms..
mittags 2 Uhr im Waldhorn hier
aus den gutsherrl . Waldungen Ficht-
wald Abt . Brudercain und Kegels¬
hardt Abt . Tiesenbach:

66 Rm . Nadelholz -Anbruch und
5 Reislose , geschätzt zu 870 Wellen.

Freih . Rentamt.

Haiterbach.
Unterzeichneter verkauft eine schöne

junge

Schaff-
Kuh,

33 Wochen trächtig.

Chr . Heller , Kübler,
b. Waldhorn.

Eine prima 35 Wochen trächtige

ällv öüetM,
rvilsvtii ' lften und

V Ki!u8ilra>!sn G

-o empfiehlt

rmtt bittet um

^ xütixe ^rnktrüKe

k. ll.
:: Lued -, Kunst - ::
nntt UnsihnlienhanttinnL.

20 _ QL

lieri mao cioe Karte?

Preis nur 5V ? k.
8

tür jetten ^ sntterer,
tter in kürzester 2eit
ttas kartenieken be¬
herrschen viU.urn sich
mit stille tter Karte
im Oeiäntte rurecht-

ruüntten.
Ld»DrteU von Viele » :

einAeüsne/er- Drrnü-
/rakxrn mir» U/erü-
s/I e/ur-c/rsuck k/ar - uni/

/SÜük/qMtü er-ksnnku.-irSn-
merk

Vorrütlg bei:

LoctckimäluiiF 3s» x « 1Ä.

Tchernbach.
Zum Fahren einer Karriolpost wird

auf 1. August ein tüchtiger , zuver-
lässiger

Fahrer
gesucht.

Kriegsinvatwe nicht ausgeschlossen.
Monatslohn bei vollkommen freier

Station ^ 35 —
Hugo Böcking,

Gutsbesitzer.

Gelbscheck, hat zu verkausen.
Wer ? sagt die Geschästst . ds. Bl.

Visiten-, Veklobunge-
unl! Hoekreilekai'len

Krabrelivn ^

2m Kampf gegen
die Russen.

Mit vielen Abbildungen.

Vorrätig bei 6 . Lnlser.

sertrAt ln bester

. ^ .nssübrunA .

6. Vl. laieei-'eeke
kuekäl -uekesei

kiagoiS , IsIsMn 29.
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